
Zahlreiche bıblische Autorıitäten könnten zıtlert werden, Z7W1-
schenmenschliche und spirıtuelle Beziehungen zwischen Juden und Chrıisten
anzumahnen. Zur Teilnahme Tempelgottesdienst alle Gottesfürch-
tiıgen eingeladen: „Eaßt dıe, die den Herrn fürchten,» seiInNeE unerschütter-
liche Liebe zwırd eWIEg andauern“ S Eın ftrommer Mensch sollte seıne
Solidarıität mıi1t allen Gottesfürchtigen ausdrücken: IC bın e1n Gefährte aller,
die dich fürchten, dıie deine Gebote halten“ (Ps 119%63) Rabbi Akıba (a 135

Chr,) stellte test „Jeder Mensch ıst geliebt, ennn zuurde ımM Bıld C7OLLeS WG
schaffen. Nach Rabbi Joshua (ca 100) ‚haben dıe Frommen den Völ-
ern Anteil der hommenden Welt“ } ach Rabbi Jochanan siınd Heiden
außerhalb des Heılıgen Landes keine richtigen Götzendiener, sondern blo{ß$
Anhänger der Sıtten iıhrer Vorfahren. Rav Nachman (Ca 240) bestimmte, da{fß
Heiden-Christen außerhalb des Heıiliıgen Landes nıcht W1€ Ketzer (Juden-
Christen) behandelt werden sollen.* Zuletzt sollte INa och Rabbi Jochanans
Warnung erwähnen: „Wenn dyu deine Zunge AZUu gebrauchst, deinen
Bruder sprechen, der nıcht deinem eigenen Volk angehört, zırd SC letztlich
Schlechtes ber die Angehörigen deines eigenen Volkhes sagen.  *3 Jüdisch-
christliche Zusammenarbeıt 1St eshalb ein Schritt 7E jüdisch-jJüdischer 11
sammenarbeiıt.

30) mAv 3,14 31 tSan 132 32 bChul 13b 33) evR K 1 tetze zZzu eut 24,9

Davıd Flusser für Clemens Thoma AL 65 Geburtstag.
Schon VOT Jahren, auf einer böhmischen Waldwiese, habe ıch versucht,
meılıne Eltern überzeugen, da{ß der Tanz des Mädchens Salome eın unschul-
dıges Tänzchen W AT. Endlich habe ıch den Mann gefunden, nämlıch Ernest
Renan (1823-1892) ın seınem ‚Leben Jesu” Nachdem 1m Jahre 1863 die
Schleuse geöffnet hatte, konnte das schmutzige, oıftıge Wasser hurtig ließen.
Da dıe Büßergestalt des Täuters auf dCI' Brücke 7zwıischen dem Alten und dem
Neuen Bund steht, wollen WIr 1er 1n Stichwörtern den tragikomischen Gang
VO “Füchs“ Herodes Antıpas dem problematischen FEinakter „Salome“
1905) VO Rıchard Strauss schildern. Die Salome VO Strauss, Rose
Pauly, habe ıch 1in Prag gehört. Und P Strauss SC€1 bemerkt: Das Judenquintett

seıner Salome 1St „eIn Kabinettstück kreischender, talmudisch geifernder
Beredsamkeit“. SO aus dem Opernführer, und s stimmt!
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Man weifß, da{ß Herodes Antıpas 1ın eıner gesetzlich verbotenen Ehe Herodias,
die Trau selnes ebenden Bruders, geheiratet hat Das hat ıhm der Täuter VOI-

geworfen, und darum wurde 1Ns Gefängnis geworften. uch 1St AUS den
Evangelıen ekannt (Mt >3'1 9 Mk ,7_23 Lk 3.19-20); W1€e C585 FAABE Tanz
der Salome (deren Name 1in den Evangelien tehlt) Ehren des Geburtstages
ihres Stiefvaters kam och WIr wollen u1nls 1U wiıeder Renan zuwenden.
Renan Sagl ber Salome, da{ß s1e, W1€ ıhre Multter Herodias, moralısch verdor-
ben W ar (ambitieuse OF dissolue). Zum Geburtstag des Antıpas gab A eın
großes Festessen. Jedoch der Tanz; den Salome aufgeführt hat, galt 1797 Syrıen
für eıne Standesperson nıcht für unangebracht. Da Salomes Tanz dem Stief-

gefallen hat, steht leider auch 1n Markus (und Matthäus). Renan ASt
durchblicken, da{fß die Aufführung VO Herodias angestiftet V D e Das steht
nıcht 1n den Evangelien. Ich meıne, da{fß dem Sınn der historischen
Anekdote 1ın den Evangelien schaden würde.
Eınıiges der spateren modernen Entwicklung des Stoffes: ustave Flaubert
(1821-1880) W ar mMI1t Ernest Renan befreundet. Seine „Herodıiıas“ 1877) hat
MIr persönlich überhaupt nıcht gefallen. Der Hauptgrund W ar nıcht Salomes
Tanz Nach dem Tanz ruft Antıpas Salome 5 KOMM, komm!“ ber G1 1St
erschüttert, als e} gruseligen Wunsch der Tänzerın OFrt Der Tanz selbst
paft Flauberts Erfahrung mıiıt eıner syrıschen Tänzerın 1n Agypten, wWw/1e
INan AaUus seınen Tagebüchern entnehmen annn Be1 der arabischen Tänzerın
VO Flaubert wei(ß 1L1Aall nıchts Sanz enNnaues ber deren Erotik. Anders 1n der
„Salome“ VO (Jscar Wılde 893) Die französische Fassung wurde VO Lord
Altred Douglas 1Ns Fnglische übersetzt. In dem Schauspiel hat sıch die pCI-

Salome 1n Johannes den Täuter rasend verliebt und 111 ıh auf die Lıp-
PCH küssen. [)as erreicht S1€e 11UTr miıt seınem Kopf. Angeekelt betiehlt Ende
Antıpas: „ Tötet das Weib!“ Zugunsten VO Wılde 1St allerdings b da{fß
be1 ıhm der Täuter ZUerst abstofßend erscheıint W1e€e be1 Flaubert. Man annn
AUS der Biographie Wıldes verstehen, weshalb Salome sıch sehnt, dıe Liıppen
des Täutfers küssen. Se1in Freund Renan hätte ıhm 1CS$ ohl nıcht abge-
TÄHLHEHCH Die Uper Salome ach Wılde wurde 1905 VO Rıchard Strauss auf-
geführt.
och VO der modernen prickelnden Verzeichnung! Um wirkliche C365
schichte lernen, wollen WIr uUu11ls dem antiken Bericht des Josephus ber den
Täuter zuwenden. Josephus sieht 1n Johannes dem Täuter eınen heıiligen
Mann und fährt fort S19a die Menge be1 Johannes 7zusammenstromte und
eım Hören seıner Worte aufs öchste ergriffen wurde, fürchtete Herodes,
das Ansehen des Mannes, dessen Rat allgemeın befolgt werden schien,
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könnte das Volk ZAutstand treiben. Er hıelt daher für besser, ıh recht-
zeıtiıg AUS dem Weg raumen, damıt nıcht 1mM Falle eınes gefährlichen polı-
tischen Umschwungs 1n die Geschehnisse hineingezogen würde und seınen
Sınn ändern muüßte. Wegen dieser Befürchtung 1e ıh Herodes fassen, 1ın dıe
Festung Machärus tühren und OIrtTt umbringen (Altertümer 18,1 18 f)‘(
ach Josephus vab 65 damals den Juden manche, die siıcher9 da{ß
(SZO#ft den Antıpas mi1t Recht für den 'Lod des Täutfers bestraft habe, indem
se1ne Armee AYAC@) } Könı1g der Nabatiäer vernichtet worden se1l Der siegreiche
Feldzug des Nabatäers Antıpas WTl durch die Verstofßsung der Tochter
des Nabatäerkönigs ZUgUNsSteN der Herodias verursacht. So 1St auch be1i Jose-
phus, W1€e 1n den Evangelien, dıie Ehe mı1ıt Herodias mı1t dem Tod des Täufers 1in
Zusammenhang vebracht. Es scheıint MI1r och wichtiger für die Gestalt des
Täufers be1 Josephus sEe1IN, da{fß VO eıner göttlıchen Stratfe für seınen Tod
spricht, W1e€e auch früher (Altertümer VO eıner Strafe (zottes für den
Mord Chon1,; dem „Kreiszieher“, gesprochen hat, welcher Ja auch AaUsS dem
rabbinischen Schritttum ekannt iISt In beiden Fällen zeıgt Josephus eıne NOr-
liebe für heılige Männer.
Was den Bericht 1n den Evangelien anbelangt, wollen WIr 1er 1T bemerken,
da{fß Lk S19 leider 1L1UT eıne kurze Zusammenfassung der Geschichte bringt.
Matthäus 1St ZW ar VO Markus beeinflufßt, aber benutzt dabe] auch eine
dere, anscheinend bessere Quelle Nach 6:17 hıefli der rühere Gemahl der
Herodias Philippus. Das 1st 11 IFumM; ennn Philippus W alr spater MIt Salome
verheıratet. Mt 14,5 Aßt den falschen Namen WCS fehlt anderem 1n
den reı wichtigen Handschriften (Sınaılticus, Codex Bezae und Vatıcanus).'
Typisch für den schöpferischen Geschmack des Markus 1St;, W as ber dıe
angebliche Ambivalenz des Antıpas FAr 'Täuter erzählen weıi(ß „Herodias
verziıeh ıhm das nıcht und wollte ıh toten lassen. S1e konnte iıhren Plan aber
nıcht durchsetzen, enn Herodes fürchtete sıch VOL Johannes, weıl wulßte,
da{fß dieser ein gerechter und heilıger Mann W AT. Darum schützte ıh Sooft

mMiıt ıhm sprach, wurde unruhig und ratlos, und hörte ıhm doch
(Mk 6,19-20). Das 1St spannend und Aßt die tolgende Intrige dramatischer
erscheinen. Dagegen 1St Mt 14,5 weniıger erfindungsreich, aber historisch
wahrscheinlicher.

[ )as nötıge Mater1al befindet sıch bel Bruce Metzger, Textual Commentary the
Greek NT, London 1943
Dieses oriechische Wort für „gerne” kommt On in den Evangelıen 11UTr noch 1n Mk 1257
VOT
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Nach Matthäus wollte Herodes Antıpas Johannes toten lassen, „türchtete sıch
aber VOI dem Volk; enn Ianl hielt Johannes für einen Propheten“ (Mt 14,5)
Dasselbe wiırd ber dıe Menge und den Täuter 1n Mt 21,26 DESAQT (ähnliches 1n
Mk 11952 und Lk 20,6) Was WIr in Mt 14,5 lesen, scheıint hıstorisch glaubhaf-
ter se1ın, als W 4S 1n 619 ber eınen Antıpas steht, elne Gestalt W1e€ AaUusSs

eınem nıcht gerade geschmackvollen Roman. Es 1St enkbar, da{ß Mat-
thäus den echten Text wıederg1bt, während Markus 520 eiıne problematısche
Verschlimmbesserung VO Matthäus darstellt. Es 1St auch klar, da{fß die Schil-
derung des Antıpas be1 Matthäus und se1ine Beziehung ZUuU Täuter vielmehr
dem entspricht, W 24S Josephus arüber geschrieben hat
Was WITr be1 Matthäus ber das Tänzchen des Mädchens und ber dıe EnNt-
hauptung des Täuters lesen, findet sıch 1n gekürzter Oorm auch be] Markus.
Vermutlich STamMMtT Mt 14,/, wonach der Tanz Salomes dem Antıpas (Mk un
den (Gästen) gefallen hat,; AUS 622 Es steht nırgends geschrieben, da{ß$
Herodias ıhre Tochter absichtlich diesem Tanz angestiftet hat Antıpas hat
aNn geschworen, da{ß Salome alles geben werde, W 4S das Mädchen VeCeI-

lange.‘ „Sıe oing hınaus und fragte ıhre Mutltter: Was oll ıch mMI1r wünschen?
Herodias ANLWOFrTeLie Den Kopf des Täuters Johannes (Mk 6,24).” Darüber
wurde Antıpas sehr betrübt, aber weıl VOILI allen (3ästen geschworen hatte,
wollte ıhren Wunsch nıcht ablehnen. So wurde d€1’ Täuter geköpftt, und der
Kopf wurde aut eıner Schale dem Mädchen gegeben. Das Mädchen gab ıh
seıner Mutltter. Sowohl be] Markuss, als auch be]l Matthäus wırd Salome das
„Mädchen“ ZENANNL. Für ein zwöltjähriges ınd wiırd das griechische Wort
boyasıon benutzt (Mt 9,24 f 5,42)
Man sollte diese hıstorische Anekdote nıcht durch Anzüglichkeiten verder-
ben! Nur WEeNnN INan die Geschichte unbefangen velesen hat, ekommt S1e den
ursprünglıchen Sınn zurück. Herodias hat sıch die einz1ıgartıge Gelegenheit
geboten, eınen morderıschen Plan verwirklichen, als eiım Geburtstag ihres
(satten ıhr Töchterchen VOLI dem Stiefvater gEeLANZL hat Antıpas hat dem
Mädchen geschworen, ıhr das geben, W 4S O1@ sıch wünsche. Herodias hat
diesen Glücksfall voll ausgenutzt. Der Kopf des Johannes wurde dem Mäd-
chen wirklıch gebracht, und Salome hat ıh der Multter weıtergereıcht. Zu be-
lasten 1sSt Sanz die Mutter. S1ıe hat ıhr unwissendes ınd mißbraucht. Heute
ach Hıtler und Stalin annn INa  am das Gespensterhafte des Geschehens WwI1e-
der besser erkennen. Es o1bt Geschichtsforscher, die sıch ausrechnen, da

ach Mk 6:25 hat Antıpas geschworen, da{ß Salome alles geben wırd bıs ZuUur Hälfte seınes
Reiches. Diese Anspielung auf Esther d un! An tehlt 1n Mt Es 1St der einz1ge Hınweis auf
das Buch Esther 1n den Evangelien.
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Salome damals füntzehn der achtzehn Jahre alt WAal, also schon heiratsfähig.
Kann se1ın, 1aber 1n der Erzählung 1St S1e eın leines Mädchen: verliert das
(Janze seınen eigentlichen Sınn
Die berüchtigte Salome hat spater den 1e] alteren Fursten Philıppus geheıra-
tEeL, der aber bald darauf starb. Di1e Ehe blieb kinderlos. Sıe selbst hat ann e1-
19148| anderen Herodianer NammenNns Aristobulos geheiratet, dem S1e re1ı Söhne
geboren hat Herodes, Agrıppa und Arıstobulos* (Josephus, Altertümer
18:137) [)as 1St das nde der Familiengeschichte. Die historische Salome 1st
autf eıner Munze mMI1t ıhrem 7zweıten (satten Arıistobulos abgebildet

eıne Seltenheit 1in der jüdischen Antike. S1e wird außerhalb der Evangelıen
N1Ee literarısch porträatiert: Auf der Muüunze 1St S1e bereıts eine würdıge atrone.
Ob sıch ohl Salome als dreitache Multter der schauderhaften Episode AaUus ıh-
LET. Kındheıit eriınnert hat?
Die Geschichte gehört 7AER christlich-jüdischen Dialog, weıl die Personen Ju-
den und weıl Johannes Jesus getauft hat

Damals W ar nıcht ungewöhnlich, da{ß der Sohn den Namen des lebenden Vaters bekam
Sıehe E 159 USW.

Übersetzt A4US dem Französischen VO Alwin Renker.

Das Oomiıtee der Französischen Bischofskonferenz für dıe Beziehungen ZU

Judentum stellte Maı 1997 e1n hastoral veranlafstes und theologisch ZE-—
Dpragtes Dokument D“ONY, Fın manchmal tiefes Unbehagen gegenüber bestimm-
Fen Passagen des Alten Testamentes und ıhrer Lesung ın der Liıturgıe belastet
das Verhältnis mieler Christen ZU Ersten Teıl der Bıbel. Um dıe Schwierig-
heiten der Schriftlesung klären, strıttıge Deutungen vermeiden UuUN dıe
Anerkennung des Alten Testamentes als Juden und Christen m»erbindendes
Wort (7Jottes In der Kırche fördern, QIng das Dokument besonders auf die
theologischen Fragen der Schrift und d€7' Beziehung Zzayıschen dem Alten UN
dem Neuen Testament e1nN PDas Dokument, m”elches mı1t der Kommuissıon der
französischen Bischöfe für dıie Glaubenslehre hberaten wurde, 1st e1in Text des
Komuitees, ohne da/s e$ sıch dıe Französische Bıschofskonferenz formell e1-
SCH gemacht hat. Französischer Wortlaut In e Documentatıon Catholique
94(1997)626-635. Wır bringen das Dokument In leicht gekürzter Form.
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